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sichtbaren Bereichs des Video-Bildes; Decodieren der von 
der Empfängereinheit 2 empfangenen Video-Bilddaten in 
die ursprünglichen Nicht-Video-Bilddaten; und Schreiben 
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chereinrichtung 26, die in der Empfängereinheit 2 vorgese-
hen ist.
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Beschreibung

STAND DER TECHNIK

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Übertragung von Nicht-Video-Bilddaten über 
eine Video-Schnittstelle von einer Sendereinheit an 
eine Empfängereinheit, insbesondere von einer Zen-
traleinheit an ein Anzeigeinstrument eines Kraftfahr-
zeugsystems.
[0002] Obwohl auf beliebige Systeme mit einer Vi-
deo-Schnittstelle anwendbar, werden die vorliegende 
Erfindung sowie die ihr zugrundeliegende Problema-
tik in Bezug auf ein Kraftfahrzeugsystem erläutert, bei 
dem eine Übertragung von Nicht-Video-Bilddaten 
von einer Zentraleinheit an ein Anzeigeinstrument 
des Kraftfahrzeugsystems erfolgt.

Stand der Technik

[0003] Früher wurden in Automobilen verschiedene 
Einzelgeräte mit eigenen graphischen Benutzerober-
flächen zur Anzeige von Fahrerinformationen einge-
setzt, wie z.B. Radio, Telefon, Navigationshilfe, etc. 
Dabei hat sich herausgestellt, dass es unkomfortabel 
ist, jedes Einzelgerät mit einer graphischen Benut-
zeroberfläche zu versehen, weil dadurch Abbildun-
gen nur auf einem verhältnismäßig kleinen jeweiligen 
Fahrerinformations-Display des Einzelgeräts, bei-
spielsweise ein Flüssigkristall-Display, abgebildet 
werden können.
[0004] Infolge dieses Nachteils setzen die Kraftfahr-
zeughersteller heutzutage auf sogenannte gemein-
same Fahrerinformations-Displays. Diese sind zen-
tral in der Mittelkonsole oder dem Kombi-Anzeigein-
strument – im folgenden mit "Anzeigeinstrument" be-
zeichnet – des Kraftfahrzeuges untergebracht und 
zeigen die von verschiedenen Einzelinstrumenten 
herrührenden Fahrerinformationen zentral an.
[0005] Um nun mit einem solchen Produkt erfolg-
reich zu sein, ist eine hohe Qualität der Graphik, eine 
schnelle Datenübertragung und eine Übertragung 
von großen Datenmengen von der Zentraleinheit an 
das gemeinsame Anzeigeinstrument des Kraftfahr-
zeuges zu fordern.
[0006] Herkömmliche Anzeigesysteme in Kraftfahr-
zeugen werden über eine CRN-Schnittstelle ange-
steuert. Seit einiger Zeit werden TFT-Displays ver-
wendet, um neben Standardanzeigen, wie Tachome-
ter oder Warnsymbolen, "Multi-Media-Inhalte" dar-
stellen zu können. Hierzu zählen beispielsweise Vi-
deo-Quellen, wie eine Rückfahr- oder eine Nacht-
sicht-Kamera.
[0007] Für eine zentrale, optisch attraktive und sinn-
fällige Gesamtdarstellung muss eine große Daten-
menge von der Zentraleinheit an das Anzeigeinstru-
ment des Kraftfahrzeuges übertragen werden, um 
beispielsweise Navigationsdaten wiederzugeben 
oder den flüchtigen Speicher des Anzeigeinstrumen-
tes zu aktualisieren.

[0008] Als nachteilig bei den CAN-Schnittstellen hat 
sich die Tatsache herausgestellt, dass diese den ho-
hen Anforderungen einer schnellen Datenübertra-
gung von großen Datenmengen nicht gewachsen 
sind und bereits mit anderen Aufgaben aus- bzw. 
überlastet sind.

Aufgabenstellung

[0009] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Problematik besteht also allgemein darin, ein 
Verfahren zu entwickeln, mit welchem ohne großen 
Modifikationen an der bestehenden Hardware eine 
schnelle Datenübertragung großer Datenmengen 
möglich ist.

VORTEILE DER ERFINDUNG

[0010] Das erfindungsgemäße Verfahren mit den 
Merkmalen des Anspruchs 1 weist gegenüber den 
bekannten Verfahren den Vorteil auf, dass eine 
schnelle Datenübertragung von großen Datenmen-
gen möglich ist, ohne die bestehenden Komponenten 
modifizieren zu müssen.
[0011] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Idee besteht in folgenden Verfahrensschritten 
zur Übertragung von Nicht-Video-Bilddaten über eine 
Video-Schnittstelle von einer Sendereinheit an eine 
Empfängereinheit, insbesondere von einer Zentral-
einheit an ein Anzeigeinstrument eines Kraftfahr-
zeugsystems: Schreiben der zu übertragenden 
Nicht-Video-Bilddaten in eine erste mit der Vi-
deo-Schnittstelle verbundenen Speichereinrichtung, 
die in der Sendereinheit vorgesehen ist; Codieren der 
in die erste Speichereinrichtung geschriebenen 
Nicht-Video-Bilddaten in Video-Bilddaten; Übertra-
gen der in ein Video-Bild codierten Daten als Vi-
deo-Signal über die Video-Schnittstelle von der Sen-
dereinheit an die Empfängereinheit unter Verwen-
dung des sichtbaren Bereichs des Video-Bildes; De-
codieren der von der Empfängereinheit empfange-
nen Video-Bilddaten in die ursprünglichen Nicht-Vi-
deo-Bilddaten; und Schreiben der decodierten 
Nicht-Video-Bilddaten in eine zweite Speichereinrich-
tung, die in der Empfängereinheit vorgesehen ist.
[0012] Dadurch wird die bereits vorhandene Vi-
deo-Schnittstelle für eine schnelle Datenübertragung 
und einer hohen Datenübertragungsrate ohne Modi-
fikationen an den bestehenden Komponenten ausge-
nützt.
[0013] In den Unteransprüchen finden sich vorteil-
hafte Weiterbildungen und Verbesserungen des in 
Anspruch 1 angegebenen Verfahrens.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung 
wird bei der Datenübertragung ein Video-Signal über 
die Video-Schnittstelle übertragen, welches zusätzli-
che Informationen für beispielsweise eine Fehlerkor-
rektur enthält. Darin wird die bestehende Datenüber-
tragungsverbindung für zusätzliche Informationen 
genutzt.
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[0015] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung wird die Datenübertragung von der Sender-
einheit zu der Empfängereinheit über eine zusätzli-
che Schnittstellenverbindung, beispielsweise eine 
CAN-Schnittstellenverbindung, initiiert. Somit kann 
über die bidirektionale CAN-Schnittstellenverbindung 
mittels beispielsweise einer Computer-Steuereinheit 
der Sendereinheit von der Empfängereinheit ange-
zeigt werden, dass ein Beginn der Datenübertragung 
bevorsteht.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung wird eine Bestätigungsnachricht, beispiels-
weise mittels Übermittlung von Prüfsummen, von der 
Empfängereinheit an die Sendereinheit über eine zu-
sätzliche Schnittstellenverbindung, beispielsweise 
eine CAN-Schnittstellenverbindung, übertragen. So-
mit kann erreicht werden, dass im Falle eines Aus-
bleibens einer positiven Bestätigungsnachricht bzw. 
einer fehlerhaften Bestätigungsnachricht eine erneu-
te Datenübertragung durchgeführt wird, nämlich so 
lange, bis eine positive Bestätigungsnachricht für 
eine Bestätigung einer korrekten Datenübertragung 
von der Empfängereinheit an die Sendereinheit ge-
sendet wird.
[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung wird der nicht-sichtbare Bereich des Vi-
deo-Bildes zusätzlich für die Datenübertragung ver-
wendet. Somit wird der gesamte Bereich, sowohl der 
sichtbare als auch der nicht-sichtbare Bereich, des 
Video-Bildes für die Datenübertragung verwendet.
[0018] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung werden sowohl Nicht-Video-Bilddaten als 
auch Video-Bilddaten übertragen. Dies kann durch 
eine Aktivierung bzw. Deaktivierung der Decodierung 
erfolgen.
[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung wird als Datenübertragungsformat ein Inter-
laced-Video-Format, bei dem sich jeweils ein Daten-
paket aus zwei in den geraden und ungeraden Halb-
bildern des Video-Bildes abgelegten Teilpaketen zu-
sammensetzt, oder ein differentielles Übertragungs-
format, beispielsweise ein LVDS-Format, verwendet. 
Allerdings sind andere Übertragungsformate denk-
bar. Entscheidend ist lediglich die Möglichkeit einer 
Codierung bzw. Decodierung der übertragenen Da-
ten.
[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung werden mehrere Datenpakete in einem Vi-
deo-Bild abgelegt. Ebenfalls ist es denkbar, dass ein 
Datenpaket aus mehreren Video-Bildinhalten zusam-
mengesetzt wird.
[0021] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung kann die Empfängereinheit ausschließlich für 
eine Übertragung von Nicht-Video-Bilddaten verwen-
det werden.
[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung wird die zusätzliche Schnittstellenverbindung 
als separater Kanal auf der Video-Schnittstelle inte-
griert.
[0023] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-

bildung wird der separate Kanal als Kanal einer 
LVDS-Schnittstelle, als weitere Leitung einer analo-
gen oder digitalen Übertragungsverbindung oder der-
gleichen ausgebildet.
[0024] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiter-
bildung werden die von der Empfängereinheit emp-
fangenen Video-Bilddaten mittels einer Synchroni-
siereinrichtung und einer Daten-Formatiereinrichtung 
decodiert und weiterverarbeitet, beispielsweise ab-
gespeichert.

ZEICHNUNGEN

Ausführungsbeispiel

[0025] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
den Zeichnungen dargestellt und in der nachfolgen-
den Beschreibung näher erläutert.
[0026] In den Figuren zeigen:
[0027] Fig. 1 ein vereinfachtes Blockschaltbild ei-
nes Datenübertragungsverfahrens gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung;
[0028] Fig. 2 ein detailliertes Blockschaltbild eines 
Übertragungsverfahrens gemäß eines Ausführungs-
beispiels der vorliegenden Erfindung; und
[0029] Fig. 3 eine schematische Ansicht einer Co-
dierung der Daten in einem Video-Bild gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSBEISPIE-
LE

[0030] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugs-
zeichen gleiche oder funktionsgleiche Komponenten.
[0031] Fig. 1 illustriert eine vereinfachte Darstellung 
eines Übertragungsverfahrens gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Von ei-
ner Zentraleinheit 1, welche sich beispielsweise in ei-
nem Kraftfahrzeugsystem befindet, werden Nicht-Vi-
deo-Daten über eine Video-Schnittstellenverbindung 
4, welche vorteilhaft bereits in dem System vorhan-
den ist, im vorzugsweise sichtbaren Bereich zu ei-
nem Anzeigeinstrument 2 des Kraftfahrzeugsystems 
übertragen. Dies geschieht mittels einer unidirektio-
nalen Datenübertragung.
[0032] In dem System ist eine zweite Schnittstellen-
verbindung 5, beispielsweise eine CAN-Schnittstel-
lenverbindung 5, zwischen der Zentraleinheit 1 und 
dem Anzeigeinstrument 2 vorgesehen. Diese dient 
beispielsweise einem Datenaustausch über den Be-
ginn der entsprechenden Datenübertragung bzw. ei-
ner Rückbestätigung einer durchgeführten Datenü-
bertragung, d.h. inwiefern eine fehlerbehaftete bzw. 
fehlerfreie Datenübertragung über die Video-Schnitt-
stellenverbindung 4 erfolgte.
[0033] Im folgenden wird anhand des detaillierteren 
Blockschaltbilds in Fig. 2 das Datenübertragungsver-
fahrens gemäß einem Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung genauer erläutert.
[0034] Die Zentraleinheit 1 weist beispielsweise 
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eine erste Speichereinrichtung 10 auf, in welcher die 
zu übertragenden Nicht-Video-Daten abgelegt wer-
den können. Ein in der Zentraleinheit 1 vorgesehener 
Graphik-Controller 11 liest die in der ersten Speiche-
reinrichtung 10 abgelegten Daten aus, die analog zu 
Bildinformationen abgespeichert sind, wobei die 
Farbtiefe des Graphik-Controllers 11 der Zentralein-
heit 1, die beispielsweise 16 Bit oder 24 Bit beträgt, 
die Bit-Zahl der einzelnen Datenworte bestimmt. Der 
Graphik-Controller 11 gibt diese Daten vorzugsweise 
wie normale Video-Bilddaten als Video-Signal am Vi-
deo-Ausgang 13 aus.
[0035] Beispielsweise sendet die Zentraleinheit 1
eine Nachricht an das Anzeigeinstrument 2, in der 
eine Übertragung von Daten angekündigt wird. Dar-
aufhin baut eine erste Steuereinheit 12 der Zentral-
einheit 1 ein Datenpaket auf, welches in die Speiche-
reinrichtung 10 abgelegt wird. Der Graphik-Controller 
11 der Zentraleinheit 1 codiert die zu übertragenden 
Daten als Video-Bilddaten in einem Video-Signal. Die 
Anordnung der Daten in dem Video-Signal ist von 
dem verwendeten Signal und der Farbtiefe abhängig. 
Prinzipiell können alle Video-Codierungen verwendet 
werden, wie beispielsweise ein Interlaced-Video-For-
mat. Entscheidend ist lediglich, dass der Empfänger, 
beispielsweise eine Synchronisiereinrichtung 21 des 
Anzeigeinstruments 2, die codierten Daten decodie-
ren und somit verarbeiten kann.
[0036] Die als Video-Signal an das Anzeigeinstru-
ment 2 übertragenen Daten werden von der oben be-
reits erwähnten Synchronisiereinrichtung 21 des An-
zeigeinstruments 2 empfangen, mittels einer Selek-
tiereinrichtung 22 selektiert und mittels einer Da-
ten-Formatiereinrichtung 23 in das ursprüngliche 
Format umgewandelt. Die Selektiereinrichtung 22
und die Daten-Formatiereinrichtung 23 sind vorteil-
haft in dem Anzeigeinstruments 2 integriert.
[0037] An dieser Stelle sei erwähnt, dass sowohl Vi-
deo-Bilddaten, als auch Nicht-Video-Bilddaten auf 
diesem Verfahren übertragen werden können. Die 
Selektiereinrichtung 22 selektiert dabei die Nicht-Vi-
deo-Bilddaten von den Video-Bilddaten für eine etwa-
ige anschließende Formatierung. Bei einer Übertra-
gung von Video-Bilddaten erfolgt keine Datendeco-
dierung, wie in Fig. 2 dargestellt ist. In diesem Fall 
werden die Video-Bilddaten direkt von der Selektier-
einrichtung 22 an eine Ausgabe-Einheit bzw. Spei-
cher-Schnittstelle 24 gesendet, die vorteilhaft eben-
falls in dem Anzeigeinstrument 2 integriert ist.
[0038] Die decodierten Daten werden von der Aus-
gabe-Einheit 24 des Anzeigeinstruments 2 in eine 
zweite Speichereinrichtung 26, beispielsweise ein 
flüchtiger Arbeitsspeicher des Anzeigeinstruments 2, 
geschrieben. Eine Weiterverarbeitung der abgespei-
cherten Daten erfolgt mittels einer zweiten Steuerein-
heit 27, die vorteilhaft in dem Anzeigeinstrument 2
vorgesehen ist.
[0039] Da hohe Anforderungen insbesondere an 
Anzeigesysteme in Kraftfahrzeugen gestellt werden, 
ist eine Fehlererkennung bzw, eine Fehlerkorrektur 

vorteilhaft vorgesehen.
[0040] Zu diesem Zweck kann beispielsweise mit 
dem übertragenen Video-Signal ein spezielles weite-
res Video-Signal übertragen werden, welches zu-
sätzliche Informationen zur Fehlerkorrektur enthält. 
Dies kann beispielsweise in Form von für Daten nicht 
notwendigen Synchronisationssignalen erfolgen.
[0041] Ferner ist für eine fehlerfreie Übertragung 
vorteilhaft eine bidirektionale Schnittstellenverbin-
dung 5, beispielsweise eine CAN-Schnittstellenver-
bindung 5 oder dergleichen, zwischen der ersten 
Steuereinheit 12 der Zentraleinheit 1 und der zweiten 
Steuereinheit 27 des Anzeigeinstruments 2 vorgese-
hen. Beispielsweise errechnet die zweite Steuerein-
heit 27 des Anzeigeinstruments 2 eine Prüfsumme 
aus den empfangenen und in der Speichereinrich-
tung 26 abgespeicherten Daten. Diese Prüfsumme 
wird über die Schnittstellenverbindung 5 an die erste 
Steuereinheit 12 der Zentraleinheit 1 übertragen und 
dort mit der Prüfsumme der gesendeten Daten vergli-
chen.
[0042] Stimmen die verglichenen Prüfsummen 
überein, erfolgte eine fehlerfreie Übertragung des zu 
übertragenden Datenpakets und das nächste Daten-
paket kann übertragen werden.
[0043] Stimmen die zu vergleichenden Prüfsummen 
nicht überein, erfolgte eine fehlerbehaftete Datenü-
bertragung eines Datenpakets und eine Wiederho-
lung des Datentransfers findet vorzugsweise so lan-
ge statt, bis die zu vergleichenden Prüfsummen eine 
fehlerfreie Datenübertragung ergeben.
[0044] Die Schnittstellenverbindung 5 kann ferner 
dazu dienen, den Datentransfer zu initiieren oder zwi-
schen einem Video-Bilddaten- und einem Nicht-Vi-
deo-Bilddaten-Transfer zu selektieren.
[0045] Wie in Fig. 3 dargestellt ist, kann durch die 
Codierung bzw. Decodierung der zu übertragenden 
Daten der sichtbare Bereich des Video-Bildes für die 
Datenübertragung verwendet werden. Selbstver-
ständlich kann zusätzlich der nichtsichtbare Bereich 
Daten enthalten. Beispielsweise kann der sichtbare 
Bereich des Bildes Video-Bildinformationen und der 
nicht-sichtbare Bereich Nicht-Video-Daten enthalten. 
Die Datenpaketgröße kann selbstverständlich von 
der Bildgröße abweichen. Beispielsweise können 
mehrere Datenpakete in einem Bild abgelegt sein 
oder ein Datenpaket kann sich aus mehreren Bildin-
halten zusammensetzen. Hier sind keine Grenzen 
gesetzt.
[0046] Die einzelnen Kästchen in Fig. 3 des sicht-
baren Bereichs stellen jeweils ein Pixel dar, wobei in 
jedem Pixel ein Datenpaket enthalten sein kann. Die 
Größe des Datenpaketes ist abhängig von der Farb-
tiefe der Pixel und kann beispielsweise 16 Bit oder 24 
Bit betragen.
[0047] Somit kann bei der vorliegenden Erfindung 
nur der sichtbare Bereich sowie das komplette Vi-
deo-Bild für die Datenübertragung verwendet wer-
den. Eine zusätzliche bidirektionale Leitung ermög-
licht eine Initiierung des Transfers, das Bestätigen 
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der Übertragung sowie die Übermittlung von Prüf-
summen.
[0048] Die vorliegende Erfindung weist den Vorteil 
auf, dass eine hohe Datenrate erzielbar und eine gro-
ße Übertragungssicherheit gewährleistet ist. Durch 
die Nutzung zumindest des sichtbaren Video-Bildbe-
reichs wird eine deutlich höhere Datenrate erreicht 
als bei einer Übertragung über eine beispielsweise 
CAN-Schnittstellenverbindung.
[0049] Ferner sind meistens keine zusätzlichen 
Komponenten erforderlich, da die Video-Verbindung, 
wie vorstehend beschrieben, sowie eine beispiels-
weise CAN-Schnittstelle bei Kraftfahrzeugsystemen 
bereits vorhanden sind. Somit müssen keine weite-
ren Modifikationen des Kraftfahrzeugsystems vorge-
nommen werden.
[0050] Da der sichtbare Bereich des Video-Bildes 
für die Datenübertragung genutzt wird, kann ein 
Standard-Graphik-Controller zum Senden der Daten 
benutzt werden. Lediglich der Video-Eingang 20 des 
Anzeigeinstruments 2 muss derart modifiziert wer-
den, dass ein Decodieren des Video-Signals in die 
ursprünglichen Farbwerte des Senders bzw. der Zen-
traleinheit 1 mittels der Synchronisiereinrichtung 21
möglich ist. Die Steuereinheit 27 des Anzeigeinstru-
ments 2 ist am gesamten Datentransfer nicht beteiligt 
(außer zur Initiierung, Bestätigung oder Prüfsum-
menberechnung) und steht somit für weitere Aufga-
ben unbelastet zur Verfügung.
[0051] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand 
eines Ausführungsbeispiels vorstehend beschrieben 
wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, sondern auf 
vielfältige Weise modifizierbar.
[0052] Beispielsweise kann im Falle einer Vi-
deo-Bilddatenübertragung die Decodierung der Da-
ten deaktiviert werden.
[0053] Ferner kann anstelle des Interlaced-Vi-
deo-Formats, bei dem sich ein Datenpaket aus je-
weils zwei in den geraden und ungeraden Halbbil-
dern des Video-Bildes abgelegten Teilpakten zusam-
mensetzt, auch ein Non-Interlaced- bzw. Progressi-
ve-Video-Format verwendet werden.
[0054] Die physikalische Übertragung kann sowohl 
durch eine direkte digitale Übertragung als auch 
durch ein digitaldifferentielles Übertragungsformat 
(LVDS = Low Voltage Differential Signaling), d.h. die 
Daten sind zusätzlich LVDS codiert, erfolgen. Prinzi-
piell ist ebenfalls eine analoge Datenübertragung 
über eine analoge Video-Schnittstelle vorstellbar, wo-
bei zusätzlich eine Digital-Analog- und Analog-Digi-
tal-Wandlung durchgeführt werden muss.
[0055] Die bidirektionale Schnittstellenverbindung 
kann anstatt als separate Verbindung auch als zu-
sätzlicher Kanal auf der Video-Verbindung ausgebil-
det sein. Hier ist sowohl eine zusätzliche Leitung ei-
ner LVDS-Verbindung als auch eine weitere Leitung 
bei analoger oder digitaler Übertragung der Vi-
deo-Daten vorstellbar.
[0056] Falls nach Installation des Kraftfahrzeugsys-
tems eine Modifikation beispielsweise des Daten-

speichers für eine Aktualisierung erfolgen soll, kön-
nen Bild-Daten, Programm-Daten oder dergleichen 
für Fehlerkorrekturen oder Design-Änderungen über 
die Video-Schnittstellenverbindung in das Anzeigein-
strument geladen werden. Dazu können die zu über-
tragenden Bilddaten von einer CD-ROM oder derglei-
chen über beispielsweise ein Laufwerk eines Naviga-
tionssystem in das Anzeigeinstrument bzw. dessen 
Speichereinrichtung überspielt und in den nicht-flüch-
tigen Speicher gespeichert werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Übertragung von Nicht-Vi-
deo-Bilddaten über eine Video-Schnittstelle (4) von 
einer Sendereinheit (1) an eine Empfängereinheit (2), 
insbesondere von einer Zentraleinheit (1) an ein An-
zeigeinstrument (2) eines Kraftfahrzeugsystems, mit 
folgenden Schritten:  
Schreiben der zu übertragenden Nicht-Video-Bildda-
ten in eine erste mit der Video-Schnittstelle (4) ver-
bundenen Speichereinrichtung (10), die in der Sen-
dereinheit (1) vorgesehen ist;  
Codieren der in die erste Speichereinrichtung (10) 
geschriebenen Nicht-Video-Bilddaten in Video-Bild-
daten;  
Übertragen der in einem Video-Bild codierten Daten 
als Video-Signal über die Video-Schnittstelle (4) von 
der Sendereinheit (1) an die Empfängereinheit (2) un-
ter Verwendung des sichtbaren Bereichs des Vi-
deo-Bildes;  
Decodieren der von der Empfängereinheit (2) emp-
fangenen Video-Bilddaten in die ursprünglichen 
Nicht-Video-Bilddaten; und Schreiben der decodier-
ten Nicht-Video-Bilddaten in eine zweite Speicherein-
richtung (26), die in der Empfängereinheit (2) vorge-
sehen ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Datenübertragung ein Vi-
deo-Signal über die Video-Schnittstelle (4) übertra-
gen wird, welches zusätzliche Informationen für bei-
spielsweise eine Fehlerkorrektur enthält.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Datenübertragung von der 
Sendereinheit (1) zu der Empfängereinheit (2) über 
eine zusätzliche Schnittstellenverbindung (5), bei-
spielsweise eine CAN-Schnittstellenverbindung (5), 
initiiert wird.

4.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Bestä-
tigungsnachricht, beispielsweise mittels Übermittlung 
von Prüfsummen, von der Empfängereinheit (2) an 
die Sendereinheit (1) über eine zusätzliche Schnitt-
stellenverbindung (5), beispielsweise eine 
CAN-Schnittstellenverbindung (5), übertragen wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass eine erneute Datenübertragung 
durchgeführt wird, falls eine positive Bestätigungs-
nachricht ausbleibt.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
nicht-sichtbare Bereich des Video-Bildes zusätzlich 
für die Datenübertragung verwendet wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl 
Nicht-Video-Bilddaten als auch Video-Bilddaten 
übertragen werden.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Da-
tenübertragungsformat ein Interlaced-Video-Format 
verwendet wird.

9.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass als Datenübertra-
gungsformat ein Progressive-Video-Format verwen-
det wird.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere 
Datenpakete in einem Video-Bild abgelegt werden.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein Datenpaket aus 
mehreren Video-Bildinhalten zusammengesetzt wird.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Emp-
fängereinheit (2) ausschließlich für eine Übertragung 
von Nicht-Video-Bilddaten verwendet werden kann.

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, dass die zusätzliche 
Schnittstellenverbindung (5) als separater Kanal auf 
der Video-Schnittstelle (4) integriert wird.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der separate Kanal als Leitung 
einer LVDS-Schnittstelle, als weitere Leitung einer 
analogen oder digitalen Übertragungsverbindung 
oder dergleichen, ausgeführt wird.

15.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die von 
der Empfängereinheit (2) empfangenen Video-Bild-
daten mittels einer Synchronisiereinrichtung (21) und 
einer Datenformatiereinrichtung (23) decodiert und 
weiterverarbeitet werden.

16.  Verfahren nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine De-
codierung der Daten deaktiviert werden kann.

17.  Verfahren nach einem der vorangehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Daten 
direkt digital oder zusätzlich LVDS-codiert übertragen 
werden.

18.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Daten analog 
über eine analoge Video-Schnittstelle übertragen 
werden.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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